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(57) Getriebeeinheit (10) zur Verstellung, insbeson-
dere Längsverstellung, eines Sitzes, insbesondere ei-
nes Fahrzeugsitzes, mit einem Getriebe (13), umfas-
send ein erstes Zahnrad (20) mit einer ersten Drehach-
se (22) und ein mit dem ersten Zahnrad (20) kämme-
ndes zweites Zahnrad (24) mit einer zweiten Drehach-
se (26), und mit einer Gehäuseeinheit (14), wobei die
Gehäuseeinheit (14) umfasst
• ein Getriebegehäuse (16), in dem das Getriebe (13)
angeordnet ist, und
• mindestens ein Halteelement (18) zum Herstellen ei-
ner mechanischen Wirkverbindung der Getriebeeinheit
(10) mit dem Sitz,

wobei das mindestens eine Halteelement (18) einstü-
ckig an das Getriebegehäuse (16) angeformt ist,
sowie verstellbare Sitzeinheit mit einem Sitz und einer
Getriebeeinheit (10).
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Getriebeeinheit zur
Verstellung eines Sitzes sowie eine verstellbare Sitz-
einheit, insbesondere für ein Fahrzeug.
[0002] Zur elektromotorischen Verstellung von Sitzen
in der Längsrichtung eines Kraftfahrzeugs werden häu-
fig Sitzlängsverstellvorrichtungen eingesetzt. Die Sitz-
längsverstellvorrichtungen weisen meist ein Spindelge-
triebe auf, mittels dessen Drehzahl und Drehmoment
zwischen einer Getriebeschnecke und einer Getriebe-
spindel übertragen werden. Dafür ist auf der Getriebe-
spindel eine Spindelmutter angeordnet, die ihrerseits
wiederum einen Zahnkranz mit einer Außenverzah-
nung aufweist, der mit der Getriebeschnecke im Eingriff
steht. Derartige Spindelgetriebe sind beispielsweise
aus der EP 1 992 842 B1, der DE 103 62 040 B4, der
DE 10 2004 046 048 B3 oder der KR 10 1 920 222 B1
bekannt.
[0003] Wie insbesondere aus den beiden Dokumen-
ten EP 1 992 842 B1 und DE 103 62 040 B4 ersichtlich
ist, können die Spindelgetriebe zum Einsatz in einer
Sitzlängsverstellvorrichtung in einem U-förmigen Ge-
triebehalter angeordnet werden. Dabei wird das Getrie-
begehäuse des Spindelgetriebes häufig mittels elasti-
scher Lagerschalen in dem Getriebehalter gehalten.
Der Getriebehalter kann wiederum mit dem zu verstel-
lenden Sitz gekoppelt sein. Um im Falle eines soge-
nannten Crashfalls, also eines Aufpralls, insbesondere
eines Frontalaufpralls des Fahrzeugs, die erforderliche
Rückhaltekraft auf den Sitz ausüben zu können, müs-
sen das Spindelgetriebe und der Getriebehalter insge-
samt eine ausreichend hohe Festigkeit aufweisen.
[0004] Bekannte Lösungen für Sitzlängsverstellvor-
richtungen weisen eine verhältnismäßig hohe Teilean-
zahl auf. Da Sitzlängsverstellvorrichtungen meist in
sehr großen Stückzahlen hergestellt werden, sind der-
artige Systeme mit entsprechend hohen Aufwänden
insbesondere in der Montage aber auch im Handling
und der zugehörigen Logistik verbunden.
[0005] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, ei-
ne Anordnung zur Verstellung eines Sitzes bereitzustel-
len, die geringe Herstellkosten sowie eine hohe Monta-
gesicherheit aufweist und dabei über eine ausreichend
hohe Festigkeit verfügt.
[0006] Die Aufgabe wird erfindungsgemäß gelöst
durch eine Getriebeeinheit mit den Merkmalen des Pa-
tentanspruchs 1 sowie eine verstellbare Sitzeinheit mit
den Merkmalen des Patentanspruchs 15.
[0007] Vorteilhafte Ausgestaltungen und Weiterbil-
dungen der Erfindung sind in den abhängigen Ansprü-
chen angegeben.
[0008] Eine erfindungsgemäße Getriebeeinheit zur
Verstellung, insbesondere Längsverstellung, eines Sit-
zes, insbesondere eines Fahrzeugsitzes, umfasst ein
Getriebe, das ein erstes Zahnrad mit einer ersten Dreh-
achse und ein mit dem ersten Zahnrad kämmendes
zweites Zahnrad mit einer zweiten Drehachse aufweist.

Die Getriebeeinheit umfasst ferner eine Gehäuseein-
heit, wobei die Gehäuseeinheit ein Getriebegehäuse,
in dem das Getriebe angeordnet ist, und mindestens
ein Halteelement zum Herstellen einer mechanischen
Wirkverbindung der Getriebeeinheit mit dem Sitz auf-
weist. Das mindestens eine Halteelement ist einstückig
an das Getriebegehäuse angeformt. Damit kann die
Teileanzahl reduziert und eine hohe Festigkeit der Ge-
triebeeinheit erreicht werden.
[0009] Vorzugsweise ist die gesamte Gehäuseeinheit
einstückig ausgebildet. Die Gehäuseeinheit kann ins-
besondere mittels eines umformenden Fertigungsver-
fahrens, wie beispielsweise Tiefziehen oder Fließpres-
sen, gefertigt sein. Zum Herstellen einer mechanischen
Wirkverbindung der Getriebeeinheit mit dem Sitz kann
das mindestens eine Halteelement eine Befestigungs-
bohrung aufweisen.
[0010] Das Getriebe ist vorzugsweise als Schne-
ckengetriebe ausgebildet, wobei bevorzugt das erste
Zahnrad als Schnecke und das zweite Zahnrad als
Schneckenrad ausgebildet sind. Die erste Drehachse
und die zweite Drehachse sind vorzugsweise recht-
winklig zueinander angeordnet. Das zweite Zahnrad ist
vorzugsweise als Spindelmutter mit einer Spindelachse
ausgebildet. Dazu kann das zweite Zahnrad ein innen-
liegendes, um die Spindelachse angeordnetes Spindel-
gewinde aufweisen. Vorzugsweise ist die Spindelachse
mit der zweiten Drehachse zusammenfallend ausgebil-
det. Das Getriebe kann so mittels einer mit dem Schne-
ckenrad im Eingriff stehenden, vorzugsweise auf der
Spindelachse angeordneten, Gewindespindel angetrie-
ben werden.
[0011] Das mindestens eine Halteelement kann ent-
lang der ersten Drehachse und/oder der zweiten Dreh-
achse ausgerichtet sein. Vorzugsweise ist das mindes-
tens eine Halteelement entlang der ersten Drehachse
ausgerichtet.
[0012] Besonders bevorzugt weist die Gehäuseein-
heit zwei Halteelemente des mindestens einen Halte-
elements auf, die an dem Getriebegehäuse einander
gegenüberliegend angeformt sind. Damit kann mit Blick
auf die beiden einander entgegengesetzten Bewe-
gungsrichtung des Sitzes eine vorteilhafte Abstützung
der Getriebeeinheit an dem Sitz erreicht werden. Vor-
zugsweise sind die beiden Halteelemente derart an
dem Getriebegehäuse angeordnet, dass die Gehäuse-
einheit eine T-Form mit einem vertikalen Abschnitt und
zwei horizontalen Abschnitten aufweist. Dabei sind vor-
zugsweise der vertikale Abschnitt durch das Getriebe-
gehäuse und die horizontalen Abschnitte jeweils durch
eines der Halteelemente gebildet.
[0013] Das Getriebegehäuse kann eine entlang einer
Öffnungsachse ausgebildete Öffnung aufweisen, in der
das Getriebe angeordnet ist, wobei die Öffnungsachse
vorzugsweise senkrecht zu der ersten Drehachse un-
d/oder der zweiten Drehachse angeordnet ist. Die Öff-
nung kann dabei insbesondere vorteilhaft zur einfachen
Montage des Getriebes in das Getriebegehäuse quer
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zu der ersten Drehachse und/oder der zweiten Dreh-
achse sein.
[0014] Vorzugsweise ist die Öffnung als Durchgangs-
öffnung ausgebildet. Eine derartige Ausbildung der Öff-
nung kann insbesondere mit Blick auf die Fertigung der
Gehäuseeinheit aber auch hinsichtlich der Montage der
Getriebeeinheit vorteilhaft sein.
[0015] In einer Weiterbildung der Erfindung weist die
Getriebeeinheit einen Deckeleinsatz mit einem die Öff-
nung verschließenden Deckel auf, wobei der Deckel-
einsatz mindestens ein erstes Lagerelement aufweist,
mittels dessen das erste Zahnrad gelagert ist. Das ers-
te Zahnrad ist dabei vorzugsweise gleitgelagert. Vor-
zugsweise weist der Deckeleinsatz zwei erste Lager-
elemente des mindestens einen ersten Lagerelements
auf. Das erste Zahnrad weist vorzugsweise zwei auf
der ersten Drehachse einander gegenüberliegend an-
geordnete erste Lagerfortsätze auf, wobei jeder ersten
Lagerfortsätze an einem der ersten Lagerelemente an-
geordnet sein kann. Das mindestens eine erste Lager-
element kann insbesondere als Teil eines geteilten La-
gersitzes und damit als Teillagersitz ausgebildet sein.
Vorzugsweise ist der Lagersitz dabei in Umfangsrich-
tung um die erste Drehachse geteilt.
[0016] Der Deckeleinsatz kann mindestens eine
Stützstruktur aufweisen, die einerseits an dem mindes-
tens einen ersten Lagerelement und andererseits an
dem Deckel angeordnet ist. So kann mittels des min-
destens einen ersten Lagerelements das erste Zahnrad
auch dann gelagert werden, wenn es beabstandet zu
dem Deckel angeordnet ist. Dies kann insbesondere
dann der Fall sein, wenn das zweite Zahnrad zwischen
dem Deckel und dem ersten Zahnrad angeordnet ist.
Der Deckeleinsatz kann zwei Stützstrukturen der min-
destens einen Stützstruktur aufweisen, insbesondere
dann wenn der Deckeleinsatz zwei erste Lagerelemen-
te aufweist.
[0017] Das Getriebegehäuse kann mindestens eine
Lagernut aufweisen, in der das erste Zahnrad gelagert
ist. Vorzugsweise weist die mindestens eine Lagernut
ein Nutende auf. Das Nutende kann als Teillagersitz
ausgebildet sein. Das Nutende kann zusammen mit
dem mindestens einen ersten Lagerelement mindes-
tens einen Lagersitz des ersten Zahnrads bilden. Die
mindestens eine Lagernut erstreckt sich vorzugsweise
von einem dem horizontalen Abschnitt des Getriebege-
häuses gegenüberliegend angeordneten freien Ende
des vertikalen Abschnitts in Richtung des horizontalen
Abschnitts. Das Getriebegehäuse kann zwei Lagernu-
ten der mindestens einen Lagernut aufweisen, wobei
vorzugsweise in jeder der Lagernuten einer der ersten
Lagerfortsätze angeordnet ist.
[0018] Die mindestens eine Stützstruktur ist vorzugs-
weise in der mindestens einen Lagernut angeordnet.
Dadurch kann die Position des mindestens einen ers-
ten Lagerelements stabilisiert werden. Besonders be-
vorzugt ist die mindestens eine Stützstruktur die min-
destens eine Lagernut verschließend angeordnet.

[0019] In einer bevorzugten Ausführungsform der Er-
findung weist der Deckeleinsatz mindestens ein zwei-
tes Lagerelement auf, wobei das zweite Zahnrad mit-
tels des mindestens einen zweiten Lagerelements ge-
lagert ist. Das zweite Zahnrad ist dabei vorzugsweise
gleitgelagert. Vorzugsweise weist der Deckeleinsatz
zwei zweite Lagerelemente des mindestens einen
zweiten Lagerelements auf. Das zweite Zahnrad weist
vorzugsweise zwei auf der zweiten Drehachse einan-
der gegenüberliegend angeordnete zweite Lagerfort-
sätze auf, wobei jeder zweiten Lagerfortsätze an einem
der zweiten Lagerelemente angeordnet sein kann. Das
mindestens eine zweite Lagerelement kann insbeson-
dere als Teil eines geteilten Lagersitzes und damit als
Teillagersitz ausgebildet sein. Vorzugsweise ist der La-
gersitz dabei in Umfangsrichtung um die zweite Dreh-
achse geteilt.
[0020] Vorzugsweise ist der Deckeleinsatz einstückig
ausgebildet. Damit können das mindestens eine erste
Lagerelement und das mindestens eine zweite Lager-
element zusammen mit dem Deckel in einem Montage-
schritt in das Getriebegehäuse montiert werden. Der
Deckeleinsatz ist in dem Getriebegehäuse vorzugswei-
se formschlüssig befestigbar, beispielsweise mit einer
Stift‑, Niet‑ oder Schraubverbindung. Außerdem ist ei-
ne Befestigung des Deckeleinsatzes in dem Getriebe-
gehäuse mittels einer Klebe‑ oder Schweißverbindung
denkbar. Vorzugsweise sind die mindestens eine Stütz-
struktur mit dem mindestens einen ersten Lagerele-
ment sowie das mindestens eine zweite Lagerelement
einstückig an dem Deckel angeformt. Besonders be-
vorzugt ist der Deckeleinsatz als Kunststoffspritzguss-
teil ausgebildet.
[0021] In einer Weiterbildung der Erfindung weist die
Getriebeeinheit mindestens ein drittes Lagerelement
auf, wobei das zweite Zahnrad mittels des mindestens
einen dritten Lagerelements gelagert ist, wobei das Ge-
triebegehäuse mindestens eine Spindelöffnung zur
Durchführung der Gewindespindel aufweist, und wobei
das mindestens eine dritte Lagerelement in die mindes-
tens eine Spindelöffnung einsetzbar ist. Das mindes-
tens eine dritte Lagerelement kann eine Lagerelement-
öffnung zur Durchführung der Gewindespindel aufwei-
sen. Das mindestens eine dritte Lagerelement kann
insbesondere als Teil eines geteilten Lagersitzes und
damit als Teillagersitz ausgebildet sein. Das mindes-
tens eine dritte Lagerelement kann zusammen mit
dem mindestens einen zweiten Lagerelement mindes-
tens einen Lagersitz des zweiten Zahnrads bilden. Vor-
zugsweise weist die Getriebeeinheit zwei dritte Lager-
elemente des mindestens einen dritten Lagerelements
auf.
[0022] Die Getriebeeinheit kann eine Lagerbuchse
aufweisen, wobei das erste Zahnrad einseitig mittels
der Lagerbuchse gelagert ist. Dadurch kann die Lage
des ersten Zahnrads entlang der ersten Drehachse de-
finiert werden. Weist das erste Zahnrad zwei unter-
schiedlich ausgebildete erste Lagerfortsätze auf, kön-
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nen diese Unterschiede mittels der Lagerbuchse aus-
geglichen werden, um das erste Zahnrad mit beiden
ersten Lagerfortsätzen in identisch ausgebildeten La-
gernuten lagern zu können. Dazu kann die Lagerbuch-
se auf einem der ersten Lagerfortsätze angeordnet
sein.
[0023] In einer Weiterbildung der Erfindung weist das
Getriebegehäuse einen ersten Gehäuseabschnitt auf,
in dem das erste Zahnrad angeordnet ist, und einen
zweiten Gehäuseabschnitt, in dem das zweite Zahnrad
angeordnet ist, wobei die Öffnung in Richtung der ers-
ten Drehachse in dem ersten Gehäuseabschnitt eine
erste Öffnungsbreite und in dem zweiten Gehäuseab-
schnitt eine zweite Öffnungsbreite aufweist, und wobei
die erste Öffnungsbreite kleiner ausgebildet ist als die
zweite Öffnungsbreite. So kann das erste Zahnrad bei
der Montage durch Einführen der ersten Lagerfortsätze
bzw. der Lagerbuchse in die mindestens eine Lagernut
auf einfache Weise positioniert werden.
[0024] Zur Montage der Getriebeeinheit können die
folgenden Schritte, vorzugsweise in der genannten Rei-
henfolge, durchgeführt werden:

• Bereitstellen der Gehäuseeinheit,
• Anordnen des ersten Zahnrads in dem Getriebege-

häuse, vorzugsweise in der mindestens einen La-
gernut,

• Anordnen des zweiten Zahnrads in dem mindes-
tens einen zweiten Lagerelement des Deckelein-
satzes,

• Anordnen des Deckeleinsatzes und des zweiten
Zahnrads in dem Getriebegehäuse derart, dass
das erste Zahnrad mittels des mindestens einen
ersten Lagerelements gelagert wird.

[0025] Nach dem Anordnen des ersten Zahnrads in
dem Getriebegehäuse und vor dem Anordnen des De-
ckeleinsatzes und des zweiten Zahnrads in dem Ge-
triebegehäuse wird vorzugsweise das mindestens eine
dritte Lagerelement in die mindestens eine Spindelöff-
nung eingesetzt. Vor dem Anordnen des ersten Zahn-
rads in dem Getriebegehäuse kann die Lagerbuchse
einseitig an dem ersten Zahnrad, insbesondere auf ei-
nem der ersten Lagerfortsätze, angeordnet werden.
Vorzugsweise werden der Deckeleinsatz und das zwei-
te Zahnrad derart in dem Getriebegehäuse angeordnet,
dass das zweite Zahnrad mittels des mindestens einen
zweiten Lagerelements und mittels des mindestens ei-
nen dritten Lagerelements gelagert wird.
[0026] Eine erfindungsgemäße verstellbare Sitzein-
heit, insbesondere für ein Fahrzeug, umfasst einen Sitz
und eine vorstehend beschriebene Getriebeeinheit,
wobei das mindestens eine Halteelement der Getriebe-
einheit an einer Sitzschiene des Sitzes befestigt ist. Die
Sitzeinheit kann ferner eine Gewindespindel umfassen,
die mit dem als Spindelmutter ausgebildeten zweiten
Zahnrad in Eingriff steht. Vorzugsweise weist die Sitz-
einheit zwei Getriebeeinheiten, zwei Sitzschienen und

zwei Gewindespindeln auf, die jeweils entsprechend
ausgebildet bzw. angeordnet sind. Die Sitzeinheit ist
vorzugsweise zur Längsverstellung des Sitzes ausge-
bildet.
[0027] Ein Ausführungsbeispiel der Erfindung wird
anhand der nachfolgenden Figuren erläutert. Es zeigt:

Figur 1 eine schematische Darstellung eines Ausfüh-
rungsbeispiels einer Getriebeeinheit auf ei-
ner Gewindespindel,

Figur 2 eine schematische perspektivische Ansicht
des in Fig. 1 dargestellten Ausführungsbei-
spiels,

Figur 3 eine schematische Explosionsansicht des in
Fig. 1 dargestellten Ausführungsbeispiels,

Figur 4 eine schematische perspektivische Ansicht
der Gehäuseeinheit des in Fig. 1 dargestell-
ten Ausführungsbeispiels,

Figur 5 eine schematische Schnittansicht des in Fig.
1 dargestellten Ausführungsbeispiels entlang
der zweiten Drehachse,

Figur 6 eine schematische Schnittansicht des in Fig.
1 dargestellten Ausführungsbeispiels entlang
der ersten Drehachse.

[0028] Die Figuren 1 bis 6 zeigen verschiedene An-
sichten eines Ausführungsbeispiels. Der Übersichtlich-
keit halber werden nicht alle Bezugszeichen in jeder
Figur verwendet. Für gleiche und funktionsgleiche Teile
werden die gleichen Bezugszeichen verwendet.
[0029] Fig. 1 zeigt ein Ausführungsbeispiel einer Ge-
triebeeinheit 10 zur Verstellung, insbesondere Längs-
verstellung, eines Sitzes, insbesondere eines Fahr-
zeugsitzes, wobei die Getriebeeinheit 10 als Teil einer
verstellbaren Sitzeinheit bestimmungsgemäß auf einer
Gewindespindel 12 angeordnet ist. Die Sitzeinheit
weist vorzugsweise zwei der in Fig. 1 gezeigten Anord-
nungen auf.
[0030] In Fig. 2 ist die Getriebeeinheit 10 separat dar-
gestellt. Die Getriebeeinheit 10 umfasst ein Getriebe 13
und eine Gehäuseeinheit 14, wobei die Gehäuseeinheit
14 ein Getriebegehäuse 16, in dem das Getriebe 13
angeordnet ist, und zwei Halteelemente 18 zum Her-
stellen einer mechanischen Wirkverbindung der Getrie-
beeinheit 10 mit dem Sitz aufweist. Die Halteelemente
18 sind jeweils einstückig an das Getriebegehäuse 16
angeformt.
[0031] Insgesamt ist die Gehäuseeinheit 14 des ge-
zeigten Ausführungsbeispiels einstückig ausgebildet.
Eine separate Darstellung der Gehäuseeinheit 14 fin-
det sich in Fig. 4. Die Gehäuseeinheit 14 kann insbe-
sondere mittels eines umformenden Fertigungsverfah-
rens, wie beispielsweise Tiefziehen oder Fließpressen,
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gefertigt sein. Zum Herstellen einer mechanischen
Wirkverbindung der Getriebeeinheit 10 mit dem Sitz
weist jedes der Halteelemente jeweils eine Befesti-
gungsbohrung 19 auf.
[0032] Wie die in Fig. 3 dargestellte Explosionsan-
sicht zeigt, weist das Getriebe 13 ein erstes Zahnrad
20 mit einer ersten Drehachse 22 und ein mit dem ers-
ten Zahnrad 20 kämmendes zweites Zahnrad 24 mit
einer zweiten Drehachse 26 auf. Das Getriebe 13 ist
als Schneckengetriebe ausgebildet, wobei bevorzugt
das erste Zahnrad 20 als Schnecke und das zweite
Zahnrad 24 als Schneckenrad ausgebildet ist. Die erste
Drehachse 22 und die zweite Drehachse 26 sind recht-
winklig zueinander angeordnet. Das zweite Zahnrad 24
ist darüber hinaus als Spindelmutter mit einer Spindel-
achse 28 ausgebildet. Dazu weist das zweite Zahnrad
24 ein innenliegendes, um die Spindelachse 28 ange-
ordnetes Spindelgewinde 30 auf. Die Spindelachse 28
ist mit der zweiten Drehachse 26 zusammenfallend
ausgebildet. Das Getriebe 13 kann so mittels der mit
dem Spindelgewinde 30 im Eingriff stehenden, auf der
Spindelachse angeordneten Gewindespindel 12 ange-
trieben werden.
[0033] Wie insbesondere die Fig. 3 weiter zeigt, sind
die Halteelemente 18 entlang der zweiten Drehachse
26 ausgerichtet. Die beiden Halteelemente 18 sind der-
art an dem Getriebegehäuse 16 angeordnet, dass die
Gehäuseeinheit 14 eine T-Form mit einem vertikalen
Abschnitt 32 und zwei horizontalen Abschnitten 34 auf-
weist (siehe insbesondere Fig. 4). Dabei ist der vertika-
le Abschnitt 32 durch das Getriebegehäuse 16 und die
horizontalen Abschnitte 34 jeweils durch eines der Hal-
teelemente 18 gebildet.
[0034] Wie ebenfalls aus Fig. 3 deutlich wird, weist
das Getriebegehäuse 16 eine entlang einer Öffnung-
sachse 36 ausgebildete Öffnung 38 auf, in der das Ge-
triebe 13 angeordnet ist. Die Öffnungsachse 36 ist
senkrecht zu der ersten Drehachse 22 und der zweiten
Drehachse 26 angeordnet. In der Darstellung der Fig. 4
ist erkennbar, dass die Öffnung 38 als Durchgangsöff-
nung ausgebildet ist. Eine derartige Ausbildung der Öff-
nung 38 kann insbesondere mit Blick auf die Fertigung
der Gehäuseeinheit 14 aber auch hinsichtlich der Mon-
tage der Getriebeeinheit 10 vorteilhaft sein.
[0035] Fig. 3 zeigt außerdem, dass die Getriebeein-
heit 10 einen Deckeleinsatz 40 mit einem die Öffnung
38 verschließenden Deckel 42 aufweist. Der Deckelein-
satz 40 weist zwei erste Lagerelemente 44 auf, mittels
dessen das erste Zahnrad 20 gleitgelagert ist. Das ers-
te Zahnrad 20 weist zwei auf der ersten Drehachse 22
einander gegenüberliegend angeordnete erste Lager-
fortsätze 46 auf, wobei jeder ersten Lagerfortsätze 46
an einem der ersten Lagerelemente 44 angeordnet ist.
Jedes der ersten Lagerelemente 44 ist als Teil eines
geteilten Lagersitzes und damit als Teillagersitz ausge-
bildet. Dabei ist der Lagersitz in Umfangsrichtung um
die erste Drehachse 22 geteilt.
[0036] Der Deckeleinsatz 40 weist zwei Stützstruktu-

ren 48 auf, die jeweils einerseits an einem der ersten
Lagerelemente 44 und andererseits an dem Deckel 42
angeordnet sind. So kann das beabstandet zu dem De-
ckel 42 angeordnete erste Zahnrad 20 mittels der ers-
ten Lagerelement 44 gelagert werden. Das zweite
Zahnrad 24 ist dabei zwischen dem Deckel 42 und
dem ersten Zahnrad 20 angeordnet.
[0037] Das Getriebegehäuse 16 weist zudem zwei
Lagernuten 50 zur Lagerung des ersten Zahnrads 20
auf. Dazu ist das erste Zahnrad 20 mit den beiden ers-
ten Lagerfortsätzen 46 jeweils in einer der Lagernuten
50 angeordnet. Wie insbesondere Fig. 2 veranschau-
licht, weist jede der Lagernuten 50 ein Nutende 52 auf,
das als Teillagersitz ausgebildet ist. Jedes der Nuten-
den 52 bildet zusammen mit dem jeweiligen ersten La-
gerelement 44 einen Lagersitz des ersten Zahnrads 20.
Die Lagernuten 50 erstrecken sich jeweils von einem
dem horizontalen Abschnitt 34 des Getriebegehäuses
16 gegenüberliegend angeordneten freien Ende 54 des
vertikalen Abschnitts 32 in Richtung des horizontalen
Abschnitts 34 (siehe auch Fig. 4). Die Stützstrukturen
48 sind derart in der jeweiligen Lagernut 50 angeord-
net, dass die jeweilige Lagernut 50 durch die entspre-
chende Stützstruktur 48 verschlossen ist.
[0038] Wie Fig. 3 zeigt, weist der Deckeleinsatz 40
zwei zweite Lagerelemente 55 auf, mittels derer das
zweite Zahnrad 24 gleitgelagert ist. Dazu weist das
zweite Zahnrad 24 zwei auf der zweiten Drehachse 26
einander gegenüberliegend angeordnete zweite Lager-
fortsätze 56 auf, wobei jeder zweiten Lagerfortsätze 56
an einem der zweiten Lagerelemente 55 angeordnet
ist. Die zweiten Lagerelemente 55 sind jeweils als Teil
eines in Umfangsrichtung um die zweite Drehachse 26
geteilten Lagersitzes und damit als Teillagersitz ausge-
bildet.
[0039] Der Deckeleinsatz 40 ist einstückig ausgebil-
det. Insbesondere sind die Stützstrukturen 48 mit den
ersten Lagerelementen 44 sowie die zweiten Lagerele-
mente jeweils einstückig an dem Deckel 42 angeformt.
So können die ersten Lagerelemente 44 und die zwei-
ten Lagerelemente 55 zusammen mit dem Deckel 42 in
einem Montageschritt in das Getriebegehäuse 16 mon-
tiert werden. Vorzugsweise ist der Deckeleinsatz 40 als
Kunststoffspritzgussteil ausgebildet. Der Deckeleinsatz
40 ist in dem Getriebegehäuse 16 vorzugsweise form-
schlüssig befestigbar, beispielsweise mit einer Stift-,
Niet- oder Schraubverbindung. Außerdem ist eine Be-
festigung des Deckeleinsatzes 40 in dem Getriebege-
häuse 16 mittels einer Klebe- oder Schweißverbindung
denkbar.
[0040] Die Getriebeeinheit 10 weist zwei dritte Lager-
elemente 58 auf. Die dritten Lagerelemente sind eben-
falls in Fig. 3 gezeigt. Das zweite Zahnrad 24 ist mittels
der beiden dritten Lagerelemente 58 gelagert ist. Das
Getriebegehäuse 16 weist zwei Spindelöffnungen 60
zur Durchführung der Gewindespindel 12 auf. In jede
der Spindelöffnungen 60 ist jeweils eines der dritten
Lagerelemente 58 einsetzbar. Jedes der dritten Lager-

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55



6

9 EP 4 825 653 A1 10

elemente 58 weist eine Lagerelementöffnung 62 zur
Durchführung der Gewindespindel 12 auf. Die dritten
Lagerelemente 58 sind jeweils als Teil eines geteilten
Lagersitzes ausgebildet, derart dass jeweils eines der
dritten Lagerelemente 58 zusammen mit jeweils einem
der zweiten Lagerelemente 55 einen Lagersitz des
zweiten Zahnrads 24 bildet.
[0041] Die Schnittansicht der Fig. 6 zeigt, dass die
Getriebeeinheit 10 eine Lagerbuchse 64 aufweist, wo-
bei das erste Zahnrad 20 einseitig mittels der Lager-
buchse 64 gelagert ist. Dadurch kann die Lage des
ersten Zahnrads 20 entlang der ersten Drehachse 22
definiert werden. Zudem ist aus Fig. 6 erkennbar, dass
die ersten Lagerfortsätze 46 des ersten Zahnrads 20
unterschiedlich ausgebildet sind, indem sie insbeson-
dere unterschiedliche Durchmesser aufweisen. Derarti-
ge Unterschiede können mittels der Lagerbuchse 64
ausgeglichen werden, um das erste Zahnrad 20 mit
beiden ersten Lagerfortsätzen 46 in den identisch aus-
gebildeten Lagernuten 50 lagern zu können. Dazu ist
die Lagerbuchse 64 auf einem der ersten Lagerfortsät-
ze 46 angeordnet.
[0042] Die perspektivische Darstellung der Fig. 2
zeigt, dass das Getriebegehäuse 16 einen ersten Geh-
äuseabschnitt 66 aufweist, in dem das erste Zahnrad
20 angeordnet ist. Darüber hinaus weist das Getriebe-
gehäuse 16 einen zweiten Gehäuseabschnitt 68 auf, in
dem das zweite Zahnrad 24 angeordnet ist. Wie an-
hand der separaten Darstellung der Gehäuseeinheit
14 in Fig. 4 veranschaulicht ist, weist die Öffnung 38 in
Richtung der ersten Drehachse 22 in dem ersten Geh-
äuseabschnitt 66 eine erste Öffnungsbreite 70 und in
dem zweiten Gehäuseabschnitt 68 eine zweite Öff-
nungsbreite 72 auf. Dabei ist die erste Öffnungsbreite
70 kleiner ausgebildet als die zweite Öffnungsbreite 72.
So kann das erste Zahnrad 20 bei der Montage durch
Einführen der ersten Lagerfortsätze 46 bzw. der Lager-
buchse 64 in die jeweilige Lagernut 50 auf einfache
Weise positioniert werden.
[0043] Die bevorzugte Montage der Getriebeeinheit
10 lässt sich insbesondere anhand der Explosionsdar-
stellung der Fig. 3 nachvollziehen. Dabei können die
folgenden Schritte, vorzugsweise in der genannten Rei-
henfolge, durchgeführt werden:

• Bereitstellen der Gehäuseeinheit 14,
• einseitig Anordnen der Lagerbuchse 64 auf einem

der ersten Lagerfortsätze 46 an dem ersten Zahn-
rad 20, Anordnen des ersten Zahnrads 20 in dem
Getriebegehäuses 16,

• Einsetzen der dritten Lagerelemente 58 in die
Spindelöffnungen 60,

• Anordnen des zweiten Zahnrads 24 in den zweiten
Lagerelementen 55 des Deckeleinsatzes 40,

• Anordnen des Deckeleinsatzes 40 und des zweiten
Zahnrads 24 in dem Getriebegehäuse 16 derart,
dass das erste Zahnrad 20 mittels der ersten La-
gerelemente 44 und das zweite Zahnrad 24 mittels

der zweiten Lagerelemente 55 und mittels der drit-
ten Lagerelemente 58 gelagert wird.

Bezugszeichenliste

[0044]

10 Getriebeeinheit
12 Gewindespindel
13 Getriebe
14 Gehäuseeinheit
16 Getriebegehäuse
18 Halteelement
19 Befestigungsbohrung
20 erstes Zahnrad
22 erste Drehachse
24 zweites Zahnrad
26 zweite Drehachse
28 Spindelachse
30 Spindelgewinde
32 vertikaler Abschnitt
34 horizontaler Abschnitt
36 Öffnungsachse
38 Öffnung
40 Deckeleinsatz
42 Deckel
44 erstes Lagerelement
46 erster Lagerfortsatz
48 Stützstruktur
50 Lagernut
52 Nutende
54 freien Ende
55 zweites Lagerelement
56 zweiter Lagerfortsatz
58 drittes Lagerelement
60 Spindelöffnung
62 Lagerelementöffnung
64 Lagerbuchse
66 erster Gehäuseabschnitt
68 zweiter Gehäuseabschnitt
70 erste Öffnungsbreite
72 zweite Öffnungsbreite

Patentansprüche

1. Getriebeeinheit (10) zur Verstellung, insbesondere
Längsverstellung, eines Sitzes, insbesondere ei-
nes Fahrzeugsitzes, mit einem Getriebe (13), um-
fassend ein erstes Zahnrad (20) mit einer ersten
Drehachse (22) und ein mit dem ersten Zahnrad
(20) kämmendes zweites Zahnrad (24) mit einer
zweiten Drehachse (26), und mit einer Gehäuse-
einheit (14), wobei die Gehäuseeinheit (14) um-
fasst

• ein Getriebegehäuse (16), in dem das Getrie-
be (13) angeordnet ist, und
• mindestens ein Halteelement (18) zum Her-
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stellen einer mechanischen Wirkverbindung
der Getriebeeinheit (10) mit dem Sitz,

dadurch gekennzeichnet, dass
das mindestens eine Halteelement (18) einstückig
an das Getriebegehäuse (16) angeformt ist.

2. Getriebeeinheit (10) nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet, dass das mindestens
eine Halteelement (18) entlang der ersten Dreh-
achse (22) und/oder der zweiten Drehachse (26)
ausgerichtet ist.

3. Getriebeeinheit (10) nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
die Gehäuseeinheit (14) zwei Halteelemente (18)
des mindestens einen Halteelements (18) auf-
weist, die an dem Getriebegehäuse (16) einander
gegenüberliegend angeformt sind.

4. Getriebeeinheit (10) nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
das Getriebegehäuse (16) eine entlang einer Öff-
nungsachse (36) ausgebildete Öffnung (38) auf-
weist, in der das Getriebe (13) angeordnet ist, wo-
bei die Öffnungsachse (36) vorzugsweise senk-
recht zu der ersten Drehachse (22) und/oder der
zweiten Drehachse (26) angeordnet ist.

5. Getriebeeinheit (10) nach Anspruch 4,
dadurch gekennzeichnet, dass die Öffnung (38)
als Durchgangsöffnung ausgebildet ist.

6. Getriebeeinheit (10) nach einem der Ansprüche 4
bis 5, dadurch gekennzeichnet, dass die Getrie-
beeinheit (10) einen Deckeleinsatz (40) mit einem
die Öffnung (38) verschließenden Deckel (42) auf-
weist, wobei der Deckeleinsatz (40) mindestens
ein erstes Lagerelement (44) aufweist, mittels des-
sen das erste Zahnrad (20) gelagert ist.

7. Getriebeeinheit (10) nach Anspruch 6,
dadurch gekennzeichnet, dass der Deckelein-
satz (40) mindestens eine Stützstruktur (48) auf-
weist, die einerseits an dem mindestens einen ers-
ten Lagerelement (44) und andererseits an dem
Deckel (42) angeordnet ist.

8. Getriebeeinheit (10) nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
das Getriebegehäuse (16) mindestens eine Lager-
nut (50) aufweist, in der das erste Zahnrad (20)
gelagert ist.

9. Getriebeeinheit (10) nach den Ansprüchen 7 und
8,
dadurch gekennzeichnet, dass die mindestens
eine Stützstruktur (48) in der mindestens einen La-

gernut (50) angeordnet ist.

10. Getriebeeinheit (10) nach einem der Ansprüche 6
bis 9, dadurch gekennzeichnet, dass der Deckel-
einsatz (40) mindestens ein zweites Lagerelement
(55) aufweist, wobei das zweite Zahnrad (24) mit-
tels des mindestens einen zweiten Lagerelements
(55) gelagert ist.

11. Getriebeeinheit (10) nach einem der Ansprüche 6
bis 9, dadurch gekennzeichnet, dass der Deckel-
einsatz (40) einstückig ausgebildet ist.

12. Getriebeeinheit (10) nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
die Getriebeeinheit (10) mindestens ein drittes La-
gerelement (58) aufweist, wobei das zweite Zahn-
rad (24) mittels des mindestens einen dritten La-
gerelements (58) gelagert ist, wobei das Getriebe-
gehäuse (16) mindestens eine Spindelöffnung (60)
zur Durchführung einer Gewindespindel (12) auf-
weist, und wobei das mindestens eine dritte Lager-
element (58) in die mindestens eine Spindelöff-
nung (60) einsetzbar ist.

13. Getriebeeinheit (10) nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
die Getriebeeinheit (10) eine Lagerbuchse (64)
aufweist, wobei das erste Zahnrad (20) einseitig
mittels der Lagerbuchse (64) gelagert ist.

14. Getriebeeinheit (10) nach einem der Ansprüche 4
bis 13, dadurch gekennzeichnet, dass das Ge-
triebegehäuse (16) einen ersten Gehäuseabschnitt
(66) aufweist, in dem das erste Zahnrad (20) ange-
ordnet ist, und einen zweiten Gehäuseabschnitt
(68) aufweist, in dem das zweite Zahnrad (24) an-
geordnet ist, wobei die Öffnung (38) in Richtung
der ersten Drehachse (22) in dem ersten Gehäuse-
abschnitt (66) eine erste Öffnungsbreite (70) und in
dem zweiten Gehäuseabschnitt (68) eine zweite
Öffnungsbreite (72) aufweist, und wobei die erste
Öffnungsbreite (70) kleiner ausgebildet ist als die
zweite Öffnungsbreite (72).

15. Verstellbare Sitzeinheit, insbesondere für ein Fahr-
zeug, mit einem Sitz und einer Getriebeeinheit (10)
nach einem der vorhergehenden Ansprüche, wo-
bei das mindestens eine Halteelement (18) der Ge-
triebeeinheit (10) an einer Sitzschiene des Sitzes
befestigt ist.
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